| Ne: 1442. Mittwoch, den 13. Auguſt (Abend⸗Ausgabe.) . 1882, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
8 und ngen zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
HBeſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
12 wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


mm 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Alto rar Haaſenſtein u. Vogler, 

in Hamburg; J. Türkheim und J. Schöneberg. 6 


önid . » Wotterie. den Verletzten als rechtlich wohl begründete erſcheinen kön⸗ | über die That⸗ und die Rechtsfrage zug leich entſcheiden. 
Bei der am 12. Auguſt angefangenen Ziehung der 2. nen. Anderer, keineswegs leichter, Uebelſtände zu geſchweigen, Der Volksvertretung ae Geſe auch nur 

Klaſſe 126, Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 | find die ſogenannten „Richter“, d. h. die zu den Stand- und vorgel⸗gen, das eine Ausnahme für die 1 | atuirt. 

1 0 Nr. 25,250, 1, Gewinn von 600 Thlrn. auf Nr.] Kriegsgerichten commandirten Soldaten und Offiziere, felbft- | Der Fortbeſtand der alten Einrſchtungen der Militärgerichte 
U 

315 


9 3 Gewinne: zu 200 Thle fielen auf Nr. 51,495, verſtändlich mit äußerſt ſeltenen Ausnahmen, ohne alle eigene ſteht mit nicht weniger als fünf Artikeln der Verfaſfung im 
5 980 J, und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. Kenntniß desjenigen Rechtes, das ſie doch anzuwenden beru⸗ 
1,557, 59,591 und 76,956. fen ſind. Ban „Richter“, die zugleich ae zu 
7 « P beantworten haben, werden nicht einmal in den and ge⸗ 
(E. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. | jest, ſich unmittelbar ſelbſt von 7 — Thalbeſtande zu unter 
Wien. Auguſt. Das Abendblatt der „Wiener Zei- | richten. Die Ausſagen der Zeugen, ja, die des Angeklagten 
5 theilt mit, daß die Kaiſerin nächſten Dennerſtag aus Frei ns er re in 190 
offerlio: en zurückkehren werde. | überhaupt zugelaſſen wied, werden ihnen n weten 
I u Dresden, 12. agu. Das „Dresdner Journal“ mel- vorgeleſen. Zu hören bekommen ſie den Angeklagten über⸗ 
det, daß die hier ſtattgefundenen Beratungen über das von haupt nur, wenn derſelbe nach Verleſung der Acten „zur 
Sachſen vorgelegte Project zur Regulirung des Elbzolles, an Sache noch etwas anzuführen“ hat. Wir fragen, ob es mög- 
welchem Dejterreich, Preußen, Sachſen und Hamburg Theil! lich iſt, daß der gerechteite Mann von der Gerechtigkeit feines 
Benommen, zu einem vollſtändigen und allſeitigen Einverſtänd⸗ eigenen Urtbeils ſelbſt überzeugt ſein kann, wenn er genöthigt 
niz geführt haben und nu 5 zei iſt, daſſelbe nur nach den Thatſachen zu fällen, die ihm aus 
Schlußprotocolls bedürf n den Acten vorgeleſen werden, und nach einer Erläuterung des 

ö rfen. 55 erden, un { 
„Turin, 11. Au at Die „Gazetta ufficiale“ dementirt [Rechtspunktes, wie nicht eigene Rechtskenntniß, ſondern wie 
die über das 45. Linſeu-Regiment veröffentlichte Depeſche und | Der „Vortrag, den der Auditeur über das anzuwendende Ge⸗ 
ſagt, daz dieſes Regiment nicht in Palermo geweſen ſei und ſetz“ zu halten hat, fie ihm giebt? Und der Verurtheilte oder, 
daß kein Soldat unter Waffen Rufe habe hören laſſen, die im Falle der Freiſprechung, der angeblich oder wirklich Ver⸗ 
der militäriſchen Disciplin entgegen ſeien. In Folge deſſen letzte, ſollte ſich überzeugt halten, daß aus ſolchem Verfahren 
llte Recherchen haben dargethan, daß eine ſolche De- ein materiell und formell gerechtes Urtheil hervorgegan⸗ 

che gar nicht von Turin abgegangen ſei. Die Demon- gen ſei? 85 

ratio Nr iſt geſcheitert. Eine große Anzahl Frei⸗ Indeß erörterten wir im vorigen Jahre einen Punkt nicht, 
wi 1 nen nn ſſe, um in alte, Deimarh zurückzukehren. den wir heute beſonders hervorheben wollen. Wir müſſen 
Die „ Lonarchia nazienale“ dementirt die Nachricht, daß nämlich noch beweiſen, daß der eximirte Gerichtsſtand des 


Widerſpruch. Aber wo möglich noch ſchlimmer iſt es, daß 
dieſe Einrichtungen, und daß die Exiſtenz des privilegirien 
Militärgerichtsſtandes überhaupt dem Geiſte der ganzen 
Verfaſſung und dem Weſen des Rech ts ſtaates ſelbſt auf das 
Allerſchneidendſte widerſpricht. Die ſchlimmſten Folgen kön⸗ 
nen leider nicht ausbleiben, wenn dem Rechtsgefühl unſeres 
Volkes nicht Genüge geſchieht, ſo lange es noch Zeit iſt. 

—— 3 


tern und heute fortgeſegzten 
fan aben ſich Vorgänge, 


v. Heunig, beim Hauſe auf N ee 


der Redner nachſchreiben, es ſich inde hexausgeſtelli Hat, daß 
achſchreiben ungenügend. 


England dem Projecte Garibaldi's Unterſtützung ange eeres zwar nicht an und f i en 1 
a a gere n für ſich, daß aber die geſammte | 9 5 . d 5 nde 
A ˙ 5 1 60 MER maanlsREn Gee eee joaar dem Worekaute der Berfafung | Sie die nend akas chen dee de 
Die Mili ; N ie! S BER Naths Mölle, Vertreter des Finanzminiſters, theile, wonach 
Die Militairgerichtsbarkeit und die Verfaſſung. In Art. 37 heißt es: „Der Militärgerichtsſtand des Ne nie: Jede 3 „entſcheidend“, 
N ni 1a 1 


Die Aufhebung der militairiſchen Gerichtsbarkeit für | Heeres beſchränkt ſich auf ae und wird durch das 
Vergehen und Verbrechen, die zwar von Militairperſonen bes | Geſeß geregelt”. Auch ohne den Art 10 
gen, aber nicht gegen das militairiſche Disciplinarverhält⸗ von ſelbſt, daß im Geſetz, durch das eine einzelne Juſtitution 
gerichtet find, it ‚eine politiſche und fociale, ja, fieifteine | im Staate geordnet wird, nicht im Widerſpruche mit der Ver⸗ 
ſittliche Nothwendigkeit geworden. Nicht bloß die allgemeinen | faſſung, d. bh. mit dem allgemeinen Geſetze tegen darf, dem 
Grundſätze des Rechtes und der Gerechtigkeit, nicht bloß die alle beſonderen Geſetze untergeordnet fund. a 
inzipien einer gefunden Politik, ſondern auch die traurig. Art. 87 jeder Richter „auf Lebenszeit“ und zu einem 
ten und leider ſich immer wiederholenden Erfahrungen des Richteramte darf „nur der berufen werden, welcher ſich zu 
täglichen Lebens ſprechen jo laut und fo vernehmlich zu den demſelben nach Vorſchrift der Geſetze befähigt hat.“ Es iſt 
ren aller Claſſen der Geſellſchaft, daß gegen dieſe an ſich klar, daß bei den militäriſchen „Richtern“ (ſo werden wegen baldigſter Vorlage eines Recrutirungsgeſetzes auszu⸗ 
\ es verhallt, was die Organe der Regierung und die zu den Staud⸗ und Kriegsgerichten in jedem einzelnen ſprechen, felt nach Du erathung des Mi itairesats zuſam⸗ 
was die Anbeter der Vorrechte dagegen auch vorbringen mö- Falle commandirten Soldaten und Offiziere ausdrücklich | men. mit den ee ce 55 tionen * 
gen. Wir haben in dieſer Beziehung nicht nöthig, daslenige im Geſetze genannt) beide Vorſchriften der Berfaflung gänzlich handlung kommen. 977 er Cemmifſion bei Bar 
zu wiederholen, was in den neulichen Debatten der Abgeord⸗ außer Anwendung geblieben find. . inn der jegigen Beratht gen it er Woche gefallenen 
neten mit ſolcher Klarheit und ‚Schärfe: über dieſen Gegen-“ Art. 92 lautet: „Es fol in Preußen nur Ein oberfter [Aeußerungen des Abgeordneten v. Sybel in der Neorganiſa⸗ 
u geſagt worden iſt. ig: Gerichtshof beſtehen.“ Aber neben dem Obertribunal beſteht | tionsfrage waren eine Anzahl Petitionen aus Köln eingegan⸗ 
„Weniger zur Erörterung gekommen ift eine andere Frage, für das Militär ein zweiter oberſter Gerichtshof, nämlich 
nämlich die, ob das formelle Verfahren unſerer Militairges das General-Auditoriat. A 
richte an fur ſich den Anforderungen entſpricht, die man In Art. 93 heißt es: „Die Verhandlungen vor dem er⸗ 
35 eile w. geordnete Rechtspflege zu ſtellen hat. Indeß has kennenden Gerichte „ ſollen öffentlich ſein.“ Aber von den 
2001 dee im Mai v. J. (Danz. Ztg. No. 898, 899, Militärgerichten iſt die Oeffentlichkeit abſolut aus geſchloſſen. 
) die „ tlichſten Beſtimmungen des Militair⸗Strafge⸗ Ju Art. 94 endlich heißt es: „Bei Verbrechen erfolgt die 
ſetbuches au dieſer Beziehung einer eingehenden Kritik unter» | Entſcheidung über die Schuld des Angeklagten durch Ge⸗ 
worfen. Wir haben damals gezeigt, daß ſchon in Folge der | jchworene, inſoweit ein mit vorheriger Zuſtimmung der Kam. 
Unzulänglichkeit diefer formellen Beſtimmungen die Urtheils⸗] mern erlaſſenes Geſetz nicht Ausnahmen beſtimmt.“ Die 
ſprüche der Militairgerichte, auch bei dem redlichſten Willen | Militärgerichte jedoch find nur aus „Richtern“ zufammenge⸗ 
der Rechiſprechenden, dennoch weder den Angeklagten noch ſetzt, die eben fo wie die Civilrichter bei bloßen Vergehen, 
— — — — — — 


litairſachen wahrt. fürn überreichte derſelbe Regierungs⸗ 

Zuſammenſtellung wegen der ſogenaunten 
Pauſchauanta; dieſelbe wird. gedruckt und dann zur Mitthei⸗ 
lung kommen, auch bereitet die 0 


als die nachträgliche Aufzeichnung des Abgeordneten v. Sybel 
ſie wiedergab. uz He 9 . Fr Men N * ei = 


un Die außereuropäiſchen Ameiſen Noth, wußten nicht, wie ſie weiter kommen ſollten, hielten 
9 die außerhalb Europas in ee und heißen inne, kletterten mehrmals auf den kleinen Erdhügel, überſchrit⸗ 
rn wohnenden Ameiſen veröffentlicht Profeſſor Lenz in Pe⸗ ten ihn aber nicht, obgleich er nur ½ Zoll hoch war. End⸗ 
J beographiſchen Mittheilungen⸗ folgende Nachrichten lich machte eine Ameiſe den Weg um ihn herum, fand die 
9 uf Banka fand Dr. F. Epp Ameiſen von 1½ Zoll richtige Spur und nun ging der Zug weiter. 5 
änge. Als. Julius Kögel auf Amboina wohnte, ſtellte er ſeine In Neu» Granada ſah Fröbel eine ſehr kleine Ameiſen⸗ 
mit Eßwaaren gefüllten Töpfe in große Waſſergefäße, allein | art, von der eine Schaar ſich eines großen todten Scorpions 
die Ameiſen gingen in ganzen Zügen an der Decke des Zim bemächtigte und ſich ſo regelmäßig um ihn vertheilte und ſo 
mers hin und ließen ſich von da auf die Töpfe fallen, deren regelmäßig arbeitete, daß es ihr gelang, das Thier au einer 
Inhalt fie dann verzehrten. Wo Kögel's Hühner brüteten, weißen Wand hinauf, dann an der Unterſeite eines Deckenbal⸗ 
drangen ſie in die Eier, welche die auskriechen wollenden | tens hin und dert in ein Loch des Balkens zu ſchaffen. Er ſah dort 
Küchlein von innen zu öffnen begannen, und fraßen alsbald auch einmal den Auszug einer Ameiſen⸗ Colonie, die in dicht 
die Küchlein auf. In Guinea ſah Pater Carly Maſſen, die | gedrängtem Zuge aus einem Mauerloche über die Veranda 
ſich wie Ströme fortwälzten, ſich in Häuſern u. ſ. w., wo fie | weg in ein anderes zog. Es fiel ihm dabei auf, daß die 
Vorrath fanden, in wenig Augenblicken bis zur Höhe eines Schaar aus Ameiſen ſehr verſchiedener Geſtalt und Größe 
halben Fußes aufthürmten und ganze todte Ochſen in einer beſtand und daß einige kleine, dem deutſchen Siebenpunkt ähn⸗ 


hervorbrachen, die Hühner in den Ställen todt biſſ en und 
auffraßen, das Waden überfielen, es bedeckten, a 
Maul, Naſe und Luftröhre füllten, bis es todt niede ürzte 
und von ihnen verzehrt wurde. Sie fraßen auch Negerllnder, 
die von ihren Eltern mit Milch, Honig oder Syrup gefüttert 
und dann allein gelaſſen worden waren. Die von den 
Ameiſen be wurden abgebrannt und ſo 
für einige Zeit gereinigt. gi 11 nidd 
Von dem Unheil, welches die Zuckerameiſen auf den 
weſtindiſchen Jnſeln und dem benachbarten Feſtland geſtiftet, 
giebt Robert Schomburgl in feiner „Hiſtoty of Barbados“ 
eine Ueberſicht. Oviedo und Herrera führen an, daß in den 
Jahren 1518, 1519 und 1520 die Juſel Hispaniola durch 
Ameiſen ſo verheert und alle Pflanzen ſo vollkommen weg⸗ 
aerseilen wurden, daß eine allgemeine Hungersnoth und faſt 


; R gänzliche Entvölterung entſtand. Auf Jamaica wurde zu 
einzigen Nacht aufzehrten. m liche Käfer mit marſchirten. , 2 kaun des 16. Jahrhunderts die Stadt Sevilla Nueva 
In Südoſt⸗Afrika lernte Livingſtone zu Tala Mungongo Graf C. v. Görtz beobachtete in Britiſch⸗ Guiana eine durch Armeen, welche die Ernten vernichteten, entvölkert. 


und Caſſange eine rothe Ameiſe kennen, welche in ungeheue⸗ Schaar kleiner Ameiſen, welche in ſeinem Zimmer erſchien, 
ven Schaaren Termiten, andere Inſecten, Ratten, Mäuſe, nachdem daſelbſt zufällig eine solange Schabe tobt getre⸗ 
Eidechſen und Schlangen überfällt und tödtet. Dieſer Reis | tem worden. Einige dieſer Thierchen faßten den einen 
ſende glaubt, daß die Termiten Süd⸗Afrika überall verwüſten | Fuß der Schabe wie eine Deichſel, gingen damit voran und 
en, wenn ihnen die Ameiſen nicht großen Abbruch thä⸗ gaben dem Zug die Richtung; andere zerrten mit, andere 
ten Darin zeichnen ſich beſonders grau⸗ſchwarze, ungefähr | ſchoben, und ſo ging die Fuhre bis an die Wand und an 
4 Zoll lange Ameiſen aus, deren Raubzüge er auf dem Weg dieſer hinauf. 0 

von Marmila nach Kamka beobachtete. Die Thiere gingen Caſiles berichtete im Jahre 1790, daß in Neu⸗Granada 
in langem Zuge, je drei oder vier neben einander, voran ei- die Zuckerameiſe große Verwüſtungen in den Zuckerplantagen 
nige durch Grötze ausgezeichnete Anführer, die nie Etwas anrichtete. denen kein Eighalt gethan werden konnte, obgleich, 
tragen, während die übrigen bei der Rücktehrdle eine halbtodt die Regierung den Preis von 20,000 Pfd. Sterl. für ein 
beltachene Termite ſchleppen. Stört man den Zig, fo geben ſicheres Gegenmittel ausfetzte. Diele Ameiſe iſt dunkelroth, 
de Thiere einen ziſchenden Laut von ſich. Sie ſcheinen den mittelgroß und bedeckte damals zuweilen die Wege ſtunden⸗ 
Get. welchen ſie genommen, bei der Rückkehr vermittelſt des | weit. Sie fraß von den über der Erde ſtehenden Theilen 
ein aches wieder zu finden, denn als Liwingſtone einmal, wieder Zuckerpflanze nicht das Geringſte, unterwühlte nur deren 
goß, nud eben. vorbei marſchirt war, auf deſſen Weg Waſſer Wurzeln, lebte nur von Thieren, todten und lebenden, tödtete 
kerelgamen, die Thiere, als ſie beim Rückmarſch die Stelle [Ratten, junges Geflügel u. ſ. w. Sie untergrub auch die 
fen wohl in große Verlegenbeit, zogen nicht weiter und lie- Orangenbäame und brachte fir zum zloſterben. Yarboteau, 
einer del FR Stunde laug ſuchend hin und her, bis endlich] Negierungsrath auf Martinique, beſchrieb im Jahre 1776 


Im Jahre 1760 verwüſteten fie Barbados, im Jahre 1763 
Martinique, 1770 Grenada. Am liebſten niſteten ſie unter 
dem Zuckerrohr und den Oraugenbäumen. Alle kleinen 
Thiere, auch ſunge Hühner, Kälver, Schweine wurden don 
ihnen überfallen; bettlägerige Menſchen mußten ſorgfältig 
vor ihnen beſchützt werden. Legte man glühende Kohlen an 
Orte, wo fie hauſten, ſo ſtürzten fie maſſenweis über ſie her 
und ſtarben. Trotz des Preiſes von 20,000 Bid. Sterl., wel⸗ 
chen die Regierung von Grenada für ein allgemeines Ver⸗ 
nichtungsmittel ausſetzte, ward ein ſolches nicht gefunden. 
Nach mem. ungeheuren Sturm, der im Jahre 1780 eintrat, 
waren ſie faſt ganz verſchwunden. Im Jahre 1814 traten - 
he wieder als Landplage, jedoch nicht ſo entſetlich als frü⸗ 
er, auf. 1 nung zun, 
Die Viſitenameiſen (Formica cephalotes, L.) find ur 
jo groß wie eine Wespe, bewohnen Süvamentn cee 
wie Merian beobachtete, „in einer Nacht ganze Bäume 0 82100 
blättern, daß fie wie Beſenreis ausfeben, und ann en’ 
zerbiſſenen Blätter in ihre oft 8 Fuße hohen Neſter. Wollen 


< : 1 ö Ne l Ie NA N K tber in ſchmales 
ma führer einen großen Umweg um die naſſe Stelle die Verherrungen, welche kleinere Zuckerameiſen daſelbſt in ſie von einem Baum zum anderen oder über ? males 
ein is und die Fortſetzung des Weges Aide ene Wurde gleicher Art am Zuckerrohr anrichteten. Sie lebten am lieb⸗ Waller, fo: beißt ſich eine: feſt, andere hängen ſich wie eine 


Kette daran, die Kette läst ſich vom Winde aus Ziel treiben 


und die Übrigen marſchiren über fie wie auf einer Brücke 


; voll Erde in die Mitte eines Zuges geworfen, jo | jlen von den Blattläuſeu des Zuckertohres, vermehrten ſich 
erleben die noch hinter ihm befindlichen Ameiſen in große aber zuweilen ſo ungeheuer, daß ſie aus den Zuckerfeldern 
digen nad 15 177 
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Bei Berathung des Etats handelte es ſich immer noch 
um den Titel „Geldverpflegung der Truppen.“ Die Ber 
jegung der auf die Reorganiſation fallenden Koſten in das 
Extraordinarium wurden bei den Poſitionen für die Artillerie, 
den Train und die Pionire durchgängig nach den Anträgen 
des Ref. Va erſt beſchloſſen; die desfallſigen, bereits gefaßten 
und noch zu faſſenden Beſchlüſſe ſind nur Conſequenzen des 
einmal von der überwiegenden Mehrzahl der Commiſſion ein⸗ 

enommenen Rechtsſtandpunktes, für die den bisherigen Ger 
2 nicht entſprechende, durch neue Geſetze noch nicht regu⸗ 
lirte Reorganiſation nichts zu bewilligen. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar Oberſt v. Boſe und namentlich der Abg. Staven⸗ 
rs dem auch Harkort und Schubert beitraten, machten 
ür eine Verſtärkung der Artillerie wiederholt Zweckmäßigkeits⸗ 
und Nützlichkeits⸗Rückſichten geltend, nach denen auch ganz unab⸗ 
hängig von der Reorganiſation dieſe Verſtärkung ſchon nau 
vom Hauſe befürwortet und von der Regierung in Angri 
enommen ſei; die Abgg. v. Forckenbeck, Techow und der 

ef. Baron Vaerſt vertraten nachdrücklich den Rechtsſtand⸗ 
punkt. Die Commiſſion trat ihnen mit 25 von 32 oder 
33 Stimmen bei. — Nach dieſer Seite hin ſteht, wie hier 
ein für alle Mal bemerkt ſein mag, die Entſcheidung der Com ⸗ 
miſſton unwandelbar feſt; die Minorität iſt meiſt noch eine 
viel geringere als in dem hier erwähnten Falle, wo es ſich 
um die Artillerie handelte; in andern Fällen, bei der In⸗ 
fanterie z. B., haben die Vaerſt'ſchen Anträge nur eine 
Minorität von 2 oder 3 Stimmen gegen ſich. 

Die entſprechende Poſition für die Landwehr führte zu 
einer intereſſanten und in ihrem Reſultat doppelt bedeutſa⸗ 
men Verhandlung. Abg. Techow fragte den Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar, wie die Regierung es in der Beziehung zu halten ge⸗ 
denke, daß bei der neuen Reorganiſatiou entweder die Kriegs. 
ſtärke der Bataillone nur 800 Mann betragen dürfen, und 
das ſcheine der Kriegsminiſter nicht für gut zu halten, oder 
daß bei einer Kriegsſtärke von 1000 Mann zur Completi⸗ 
rung bei Mobilmachungen die lngere Jahrgänge der Land⸗ 
wehr mit herangezogen werden müßten. Der Regierungs- 
Commiſſar erklärte darauf: die Regierung halte an 
der Kriegsſtärke von 1000 Mann feſt; dazu werde 
man bei zweijähriger Reſervezeit auf die jüngeren 
Jayrgänge der Landwehr zurückgreifen müſſen; 
noch habe die Regierung keinen Landwehrmann als Reſervi⸗ 
ſten eingezogen, aber ſie werde „keinen Angenblick An⸗ 
ſtand nehmen“, im Fall einer Mobilmachung Land⸗ 
wehrmän ner zur Linie heranzuziehen. Abg. v. Kirch⸗ 
mann erinnerte daran, dieſe Anſicht habe der Kriegsminiſter 
ſelbſt ſchon früher geäußert und ſich dabei auf 8 15 des Geſetzes 
vom 3. Sept. 1814 “) berufen, wonach im Kriege das „Be⸗ 
dürfniß“ entſcheide. Abg. Stavenhagen führte an, daß ge⸗ 
gen dieſe Anſicht des Kriegsminiſters nicht nur in der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion von 1861 Widerſpruch erhoben ſei, ſondern 
auch das Haus ſeine bekannte Reſolution am Schluß der 
Seſſion von 1861 gefaßt habe, in Folge deren die Regierung 
ihre jetzt zurückgezogene Novelle e habe; in dem 
letzigen Verfahren der Regierung — Reorganiſation ohne ge⸗ 
ſetzliche Regulirung — liege ein Widerſpruch, den er nicht zu 
löſen vermöge. Abg. v. Forckenbeck erklärte, mit dieſer 
Aeußerung des Regierungs⸗Commiſſars ſei bis zur Evidenz 
conſtatirt, daß die Reorganiſation mit dem Gefege von 1814 
unvereinbar ſei; denn der § 15 dieſes Geſetzes beſtimme nur, 
daß der Einzelne im Kriege in jede Heeresabtheilung nach 
Bedürfniß commandirt werden könne, aber er geftatte der 
Regierung nicht, irgend eine der beſtehenden Heeresabthei⸗ 
lungen ganz aufzuheben; der Kriegsminiſter habe ſich auf 
Rechtsgutachten des General ⸗Auditoriats und anderer juriſti⸗ 
ſcher Autoritäten berufen; es würde intereſſant ſein, dieſe 
Gutachten kennen zu lernen. Abg. Oſterrath erklärte ſich mit 
der Rechtsdeduction des Vorredners völlig einverſtanden und 
ſchloß ſich auch dem Wunſche wegen Vorlage der Gutachten 
an. Der Reglerungs⸗Commiffar konnte in dieſer Hin⸗ 
ſicht nichts verſprechen. . 

In der heutigen Sitzung wurde die Rechtsfrage wegen 
der Landwehr weiter erörtert. Der Regierungs⸗Commiſſar 
war der Anſicht, daß mit Beſprechung und Entſcheidung 

5 Der $ 15 des Geſetzes vom 3. Sept. 1814 lautet: 
„Im Frieden beſtimmen als Regel die in den obigen Geſetzen 
angegebenen Jahre den Ein- und Austritt in die verſchiede⸗ 
nen Heeresabtheilungen, im Kriege hingegen begründet ſich 
dies durch das Bedürfniß, und alle zum Dienſte aufgerufene 
Abtheilungen werden von den Zurückgebliebenen und Heran⸗ 
gewachſenen nach Verhältniß des Abgangs ergänzt.“ 


Sie dringen in Surinam jährlib ein Mal zahllos in die Häu⸗ 


fer, loufen durch alle Zimmer, tödten und verzehren alle gro« 
ßen und keinen Juſecten, und die Menſchen müſſen, fo lange 
der Beſuch dauert, ihre Wohnung verlaſſen.“ 

„Die peruaniſche Wanderameiſe,“ fo erzählt Eduard 
Pöppig, „bildet ſtundenlange Züge, deren breite Colonne dicht 
gedräugt marſchirt und ſich unbekümmert um alle Hinderniſſe 
vorwärts bewegt. Nahen ſie ſich einem Hauſe, ſo öffnet ihnen 
der Befiger gern alle Fenſter, denn was ſich irgend an ſchäd⸗ 
lichem Gewürm, Inſecten und Larven eingeniſtet haben mag, 
das alles ziehen fie an's Licht oder zwingen es zu fchleunis 
ger Flucht. Nicht der geheimfte Winkel der Hütten entgeht 
hren Nachforſchungen, und das Thier, das ihre Ankunft ab⸗ 
wartet, iſt unrettbar verloren. Nach dem Berichte der Einge⸗ 
borenen überwältigen fie ſogar große Schlangen, indem fie 
dieſelben tauſendweis überfallen, und wie ſich auch das ver⸗ 
wundete Thier winden möge, ſo iſt doch binnen weniger 
Stunden nur noch das gut gereinigte Skelett übrig. Des 
Nachts ruht das Heer aus, indem es ſich in Kugeln von Kür⸗ 
bisgröze zuſammenballt. Nahet der Morgen, ſo löſen ſich 
dieſe Anſammlungen auf und der Zug ſetzt ſich wieder in Bes 
wegung. Zur Regenzeit ziehen dieſe Ameiſen gebahnte Pfade 
dem hohen Graſe vor, und der ihnen begegnende Wanderer 
ſieht ſich gezwungen, entweder zurückzuweichen oder mit Weis 
ten Sprüngen über das Heer hinzueilen, wobei er jedoch nicht 
ohne Biſſe durchkommt. Bleibt er ſtehen, fo iſt er bald bis 
zum Knie von Ameiſen überdeckt, die ſich mit ihren großen 
Zangen feſt beißen, . nur einen bald wieder verſchwin⸗ 
denden Schmerz verurſachen. Eine andere Ameiſe, die rothe 
peruaniſche genannt, wohnt gewöhnlich in vielen Häusern, 
woſelbſt Alles von ihnen wimmelt, und Eßwaaren und ge⸗ 
ſammelte Thiere kaum vor ihnen zu ſchützen find. Dagegen 
vertilgen ſie auch die Schaben und alle anderen läſtigen 
Thierchen. Will man zu Bette gehen, ſo muß man ſie erſt 
aus dieſem herausſagen, worauf fie ſich auch, ſo lange man 
darin iſt, entfernt halten. Werden fie einem läſtig, fo gießt 
man ſiedendes Weſſer in ihren Bau; will man fie mit Zucker⸗ 
ſaft vergiften, dem etwas Arſenik beigemiſcht iſt, ſo rühren ſie 
dieſe Speiſe nicht an.“ 


dieſer Frage wohl gewartet werden könne bis zur Einbrin⸗ 
gung der im nächſten Winter zu erwartenden Geſetzesvorlage; 
bis ſetzt bei der Mobilmachung 5 habe die Regierung 
noch keinen Landwehrmann als Reſerviſten eingezogen, und, 
wo es an untergeordneter Stelle geſchehen ſei, haben ſie Re⸗ 
medur eintreten laſſen; bis zum nächſten Winter werde eine 
neue Mobilmachung ſchwerlich erfolgen. Die Abgeordneten 
Stavenhagen, v. Kirchmann, Klotz, Harkort, Beh⸗ 
rend, Kerſt hielten eine ſolche Entſcheidung dieſer wichtig⸗ 
ſten Frage für nothwendig; Abg. Stavenhagen bemerkte 
namentlich: in dieſer jetzt zur Frage ſtehenden Deutung des 
§ 15 Seitens des Miniſteriums habe er gleich 1861 das 
Attentat gegen die Landwehr geſehen; dieſe Deutung bes 
ſeitige die Landwehr in der That vollſtändig, und hob her⸗ 
vor, daß nach der Natur der Reorganiſation bei ihrer voll⸗ 
ſtändigen Durchführung das Geſetz von 1814 nicht beſtehen 
bleiben könne; deshalb habe man von vorn herein die Re⸗ 
organiſation als eine nicht geſetzliche bezeichnet; im Kriege 
habe natürlich die Regierung unbeſchränkte Vollmacht, die 
Truppen nach Bedürfniß zu ergänzen, Linie aus Landwehr, 
Landwehr aus Linie. — Der Regierungs⸗Commiſſar: 
Das ſei nicht unbedingt richig; wenn nun Se. Majeſtät bes 
föhle, es bei der Bataillonsſtärke von 800 Mann zu be⸗ 
laſſen! — Abg. Stavenhagen formulirte feine Anſicht mit 
dem Antrage: „Die Commiſſion wolle erklären, daß der 
§ 15 des Geſetzes vom 3. September 1814 dem klaren Wort⸗ 
laut nach nur dahin verſtanden werden könne, daß die Re⸗ 
gierung zwar im Kriege und nach vorgegangenen Verluſten, 
aber nicht ſchon bei den Vorbereitungen zum Kriege und bei 
der Mobilmachung über Landwehrmänner der Reſerven zur 
Einſtellung bei den Linientruppen und zur Ergänzung der⸗ 
ſelben zu verfügen berechtigt it." — Abg. v. Kirchmann 
beantragte: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
Die Königliche Staatsregierung iſt auf Grund des $ 15 des 
Geſetzes vom 3. September 1814 nicht berechtigt, die jüngeren 
Jahrgänge der Landwehr bei Mobilmachungen oder bei dem 
Beginnen eines Krieges in das ſtehende Heer zur Erfüllung 
der Kriegsſtärke der einzelnen Bataillone einzureihen.“ 

Diele Anträge wurden von den Abgeordneten DO fter- 
rath und v. Forckenbeck, als nicht zeitgemäß, bekämpft; 


außerdem fand der letztgenannte Abgeordnete die darin ent⸗ 


haltene poſitive Gegendeclaration zu weitgehend; er könne 
der Regierung nicht das Recht zugeſtehen, nach § 15 im 
Kriege ganze Jahrgänge der Landwehr in die Linie einzuſtellen, 
und er beantragte: „Das Haus wolle erklären: „Der $ 15 
des Geſetzes vom 3. September 1814 berechtigt die Strats⸗ 
regierung nicht, Landwehr zur eg des ſtehenden 
Heeres zu verwenden.“ Alle drei Anträge ollen metallogra⸗ 
phirt werden, und ſpäter mit den and ern ſonſt ſchon geſtell⸗ 
ten Reſolutionen zur Berathung kommen. 

Die von der Regierung für die Landwehr unter dieſem 
Titel geforderte Summe beträgt nur 526,371 Thlr., der 
Referent beantragt, auch hier die im Etat für 1860 ausge⸗ 
ſetzte Summe (1,132,000 Thlr.) zu bewilligen. Dieſer An⸗ 
trag wurde von den Abg. Klotz und Hagen bekämpft, ein⸗ 
mal weil darin eine Erhöhung der Etatspoſition liege und 
dann, weil die Regierung doch in dieſem Jahre ſie nicht mehr 
verwenden könne. Die Abgg. v. For ecknbeck, Peterſon, 
Harkort und der Referent vertheidigten den Antrag als 
den prinzipiell richtigen, der ſowohl die Reorganiſation ignorire 
als auch die Landwehr aufrecht erhalte; mit 26 Stimmen 
wurde der Antrag des Referenten — Erhöhung der Poſition 
und zwar im Ordinarium — angenommen. 

Zu bemerken iſt noch, daß im Laufe dieſer Verhandlung 
Abg. Hazen hervorhob, die geſtern vom Commiſſar de 
Kriegs miniſteriums eingereichte Zuſammenſtellung über die 
Pauſchquanten ſei nichts weiter, als die ſchon im vorigen 
Winter von der Regierung mitgetheilte und im Commiſſions⸗ 
Berichte über das Oberrechnungs⸗Kammer⸗Geſetz abgedruckte 


Zuſammenſtellung; der Commiſſar des Kriegsminiſters erklärte 


darauf, in wenigen Tagen werde er weitere Mittheilungen 
machen. 

Nach verſchiedenen kleineren Discuſſionen über einzelne 
Poſitionen dieſes Titels (Commando » Zulagen bei Truppen⸗ 
Uebungen und Revue⸗Geſchenke — Mehrbedarf 46,000 Thlr., 
und Militair⸗Aerzte — Mehrforderung 49,000 Thlr.) wurde 
über den ganzen Titel „Geldverpflegung der Truppen“ (In⸗ 
fanterie, Cavallerie, Artillerie, Pioniere, Train, Landwehr, 
Invaliden, andere Formationen) abgeſtimmt. An „Koſten in 
Veranlaſſung der Reorganiſalion“ hat der Referent unter die⸗ 
ſem Titel im Ganzen berausgerechnet 4,155,000 Thlr.; dieſe 
verringern ſich durch Erſparniſſe an den Ausgaben bei der 
Landwehr (f. o.) um 559,000 Thlr., durch Erſparniſſe beim 
Lazarethweſen um 64,000 Thlr., und durch die von der Re⸗ 

ierung bereits in Anſchlag gebrachten Erſparniſſe durch fru⸗ 
here Eatlaſſung der Reſerven, Beſchränkung der Uebungen, 
Nichtbeſetzung vacanter Stellen und, Einziehung von Stellen, 
um 1,392,000 Thlr., fo daß im Ganzen unter dieſem Titel 
an Reorgamſationskoſten verbleiben 2,138,000 Thlr. Die 
Streichung dieſer Summe wurde mit allen gegen vier 
Stimmen (Berſche, Schubert, Stavenhagen und Tweſten) ber 
ſchloſſen. Mit dieſer Abſtimmung iſt das Schickſal 
des Extraordinariums in der Budgetcommiſſion 
vollſtändig entſchieden; alle weiteren Beſchlüſſe in Bes 
zug auf diefe Seite der Militairfrage ergeben ſich nun von 
ſelbſt, und brau hen kaum noch regiſtrirt zu werden. 

Der folgende Titel: „extraordinaire Gehälter“, erleidet 
durch die e feine Veränderung; alle dieſe Ge⸗ 
hälter (für General» Lieutenants, einen General- Maſor, 14 
Stabsoffiziere u. ſ. w.) ſind ſchon ſeit mehreren Jahren als 
„künftig wegfallend“ bezeichnet, und werden trotzdem fortwäh⸗ 
rend geſteigert; die Abgeordneten Stavenhagen, Oſter⸗ 
rath, Virchow u. A. erklärten ſich ausdrücklich gegen ein 
ſolches Verfahren, und die Commiſſion beſchloß nach längerer 
Erörterung die Abſetzung der gegen voriges Jahr geforderten 
Erhöhung von 15,000 Thlrn. 

— Der König nahm geſtern den Vortrag des Kriegs- 
miniſters entgegen, ſah den Staatsminiſter a. D. v. Auers⸗ 
wald und empfing den Vortrag des Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Grafen v. Bernſtorff. 

— Ludmilla Aſfing beabſichtigt, dem Vernehmen nach, 
gegen das erſte fie verurtheilende Erkenntniß Appellation ein 
zulegen. Sie wird wahrſcheinlich ihr hieſiges Domizil auf⸗ 
geben und nach Zürich überſiedeln. 

— In Berlin hat ſich letzt auch wieder eine neue evan- 
ler Len Gemeinde gebildet, welche zur Zeit noch 
ihre Verſammlungen in der Privatwohnung eines der Mit- 
glieder in der Alten Jacobsſtraße, nahe der Hollmanusſtraße, 
abhält und die Grundjäge des reformirenden Paſtors Diede⸗ 
rich aus Fabel bei Wittſtock zu den ihrigen gemacht hat. 

— An der heutigen Börſe lagen Briefe aus Hannover 
vor, die meldeten, daß am Sonnabend Abends daſelbſt in 
Verbindung mit der im ganzen Königreich Hannover im 


Gange befindlichen Agitation gegen die Einführung des neuen 
| Katechismus ein großer Auflauf ſtattgefunden, welcher das 
Einſchreiten des Militärs nothwendig machte, und zwei Ver⸗ 
wundungen, ſowie vierzig Verhaftungen zur Folge hatte. 
Die Briefe laſſen eine Wiederholung dieſer Auftritte als 
wahrſcheinlich erſcheinen. Auch dieſe Nachrichten trugen in 
Verbindung mit den Vorgängen in Italien zur Vermehrung 
der großen Flauheit, welche die Börſe heute beherrſchte, bei. 
England. N 
London, 9. Auguſt. In Betreff der Beziehungen 
Frankreichs zu Amerika theilt der Pariſer Correſpondent der 
„zimes Folgendes mit: „Herr Slidell (Agent der Süd ſtaaten 
in Paris) hatte vor wenigen Tagen in Vichy beim Kaiſer eine 
Audienz und wurde von dieſem ſehr höflich empfangen. Herr 
Slidell ſetzte, wie kaum erſt geſagt zu werden braucht, Sr. 
Majeſtät alle Beweisgründe auseinander, welche. feiner Mei⸗ 
nung nach, den Süden zur Forderung ſeiner Anerkennung 
berechtigen — die Kraft der Vertheidigung, die errungenen 
militäriſchen Erfolge, das conſtitutionelle Verhalten der Res 
gierung, und was das Allerwichtigſte ift, den feſten Eutſchluß 
der Süuͤdſtaatlichen, bis zum letzten Manne für ihre Unabhän⸗ 
gigkeit zu tämpfen. Wenn Privatberichte aus Vichy die 
Wahrheit ſprechen, zeigte der Kaiſer keine Neigung, dieſe 
Beweisgründe zu beſtreiten, ſondern räumte vielmehr deren 
Stichhaltigkeit ein. Wenn Üorigens Eael Ruſſel in ſeiner 
letzten Rede im Oberhauſe erklärte, es habe zwiſchen den 
beiden Regierungen in Betreff der amerikaniſchen Frage „in⸗ 
time und rückhaltloſe Meinungs⸗Aeußerung“ ftattgefunden, 
jo iſt dies vollkommen wahr, die andere Behauptun jedoch, 
daß in dieſen Punkten niemals eine Meinuugs⸗Verſchieden⸗ 
heit zwiſchen den beiden Cabinetten beſtanden habe, wird hier 
entſchieden beſtritten. Es wird heute noch wie früher hier 
behauptet, es ſei die kaiſerliche Regierung für ſofortige Aner⸗ 
kennung des Südens geſtimmt, und wäre dieſe längſt erfolgt, 
wenn nicht England zurückgehalten hätte. Unmittelbar nach 
der Audienz beim Kaiſer ſoll Herr Slidell eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Thouvenel gehabt und demſelben, gleichzeitig mit 
Herrn Maſon in London, eine identiſche Note überreicht haben, 
um auf die Anerkennung des Südens zu dringen. Herr 
Thouvenel gab, wie ich höre, als Grund der Nichtanerkennung 
lediglich die Abneigung oder auch die entſchiedene Weigerung 


Englands an.“ 
2 Frankreich. g 

Paris, 9. Auguſt. Es ſcheint, daß das an der römi⸗ 
ſchen Küſte kreuzende Geſchwader des Capitän Pothuan re⸗ 
dueirt wird; wenigſtens iſt der Aviſo Caſtor bereits Aue . 
rufen und in Reſerve geftellt worden. Garibaldi ſoll⸗ 
einem franzöſiſchen Hauſe, mit dem er bereits früher ähnliche 
Geſchäftsverbindungen gehabt, für ſeine Freiwilligen 10,000 
rothe Hemden beſtellt haben. Die italieniſche Reaction reibt 
ſich die Hände und giebt ſich den beſten Hoffnungen hin. Die 
neapolitaniſche Emigration meint, bald ihre Koffer zur Rüͤck⸗ 
kehr packen zu können. Daß drei Minister Franz’ IL, die 
Herren Spinelli, Fürſt Torella und De Martino, gerade jetzt 
nach Paris kommen, hat ohne Zweifel auch ſeine Bedeutung. 
— Die Regierung hat nun auch Oeſterreich die Erlaubniß 
ertheilt, auf franzöſiſchen Werften zwei Panzer ⸗Fregatten 
bauen zu laſſen. 

— Die Truppen, 
und Oran nach Mexico eingeſchifft werden, beſtehen zuſa 
men aus 4 Generalen, 531 Offizieren und 16,766 Unteroffie 
zieren und Soldaten mit 2544 Pferden und 253 Wagen. 
Dabei iſt nicht zu vergeſſen, daß ſeit der Niederlage von Puebla 
i Maun und 600 Pferde nach Mexico geſchickt wor⸗ 
den ſind. 5 28 

— Von heute ab werden, laut amtlicher Bekanntmachung, 
auf den Molenköpfen von Cherbourg die neuen Leuchtfeuer 
angezündet, welche 18 Metres über dem höchſten Waſſer⸗ 
ſtande angebracht ſind. Das grüne Fixfeuer der Ditinole _ 
wird vier und das rothe Fixfeuer der Weſtmole ſechs Meilen 
weit ſichtbar fein, Vom I. Septbr. ab wird zur Kennzeich⸗ 
nung der Pointe des Corbeaux auf der Südſpitze der Injel 
Deu (Vendse) ein rothes Firfeuer angezündet, welches 19 M. 
50 über dem höchſten Waſſerſtande eine Leuchtweite von 5 
Meilen haben fol. 195 

Paris, 11. Auguſt. (K. Z.) Der „France“ zufolge 
hätte der Papſt an die Katholiten im Orient durch eine 
Encyclica die Mahnung ergehen laſſen, den Türken nicht im 
Kampfe gegen die chriſtlichen a beizuſtehen. 

Italien. f — 

— Der „Coſtituzione“ ſind am 8. Auguſt folgende De⸗ 
peſchen „von der römiſchen Grenze“ zugegangen: „Am 3. fand 
in Rom eine große Demonſtration mit Bomben, Petarden, 
bengaliſchem Feuer und dreifarbigen Nateten auf allen Haupt⸗ 
punkten ſtatt, es wurden viele Verhaftungen vorgenommen. 
Am 4. find zwölf bei Ceprano verwundete päpſtliche Zuaven 
in Rom angekommen. Sie verbreiteten die Nachricht, daß 
eine Colonne italieniſcher Truppen das päpſtliche Gebiet bes 
treten habe und daſſelbe bejegt halte. Durch die Initiative 
ſämmtlicher Comités wird ein feierliches Pronunciamiento 
vorbereitet.“ . f 

— Ueber das Corps Garibaldis theilt das „Pays“ 
einige Einzelheiten mit, die nicht ohne Jutereſſe find. Die⸗ 
ſes Corps beſteht aus drei Abtheilungen, jede 1000 bis 1200 
Mann ſtark. Menotti Garibaldi, der Sohn des Dictators, 
befehligt die erſte, Corrao die zweite und Bentivenga die 
dritte; Nicotera, der ſich ebenfalls in dem Lager Garibaldi's 
befinden ſoll, ſcheint kein beſtummtes Commando zu haben. 
Bei Weiten die meiſten der Freiwilligen find mit gezogenen 
Gewehren und Revolvern verſehen, die zum größten Theil 
aus engliſchen Fabriken ſtammen. Ein amecikaniſches Schiff, 
das in Liverpool angelegt hatte, ſoll fie nach Sıeilien ges 
bracht haben. Faſt alle Nationen Euxopa's ſind in der klei⸗ 
nen Armee Garibaldis repräſentirt, doch iſt das italieniſche 
Element vorherrſchend Den größten Theil der Freiwilligen, 
von denen viele noch ſehr jung ſein ſollen, hat natürlich Si⸗ 
cilien geliefert. Das „Pays“ glaubt, daß Garibaldi mit die⸗ 
ſen Banden etwas auszurichten nicht im Stande ſein werde. 
Andere Berichte melden, daß nicht allein die Garibaldianer 
und Mazziniſten ſich auf allen Punkten Italiens zum Los⸗ 
ſchlagen bereit halten, ſondern daß auch der Geiſt unter den 
Truppen, unter denen Garibaldi eifrige Anhänger zählt, nicht 
der beſte iſt. Man muß ſich ſogar darauf gefaßt machen, 
daß fein Erſcheinen vor der italienischen Armee den nämlichen 
Eindruck machen wird, wie einſt ſein Erſcheinen vor der nea⸗ 
politaniſchen. Wenn die Truppen nicht zu ihm übergegen, 
jo werden fie doch nicht gegen ihn kämpfen wollen. Die 
Wirkung würde, falls ſich dies beſtätigt, dieſelbe ſein. — Die 
Verſtärkungen (1200 Mann im Ganzen), welche Frankreich 
nach Rom geſandt 15 ſind am 9. daſelbſt angekommen. 

— Der erſte Pariſer Correſpondent der „Independanee 
Belge“ entgegnet denjenigen Blättern, die Garibaldis Vor⸗ 
gehen ganz unbegreiflich und unverzeihlich finden: „Auf jeden 
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. d : 8 
klagenswerthen Wberſprüche von den Folgen dieſer be 


il 


e 


ien 


en Seiten nach Sicilien. Das jenige, was von 


To u. ſ. w. begeben ſich zu Gari 
I 


anzig, den 13. Auguſt. 


n 


Herr Dr. L 


weſens pro 1860, deren De 
Monita wegen beanftandet wurde, 
Magiſtrat zu erſuchen, 
ukunft die armen 
aus den Apotheken i 


die Herren 


len, wie die 


der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ſtellie 


i6vin bei Gelegenheit des durch Herrn Damme 
erſtatteten Reviſionsberichts über die Rechnungen des Armen⸗ 


charge der vielerlei gezogenen 
folgenden Antrag: „den 
er möge Einleitungen treffen, daß in 
Kranken die Arzneien ohne Unterſchied 
n der Stadt entnehmen können, fofern 


Apotheker der Stadt denſelben Rabatt geben wol⸗ 


Apotheke des Lazareths, 


zuläſſigen.“ De 


lich 

gelehnt. — Die 
Gymnaſtum und 
Commiſſion, wel 
nochmaligen Prüfur 


F 


agiſtrats reſp. des 


noch einen 


— In Betre 


von dieſem abweichen 
ff des Projects der Au 


fürwortet der Mag 


zum Ankauf 
dieſem Zwecke. 


niß⸗ und Nüglichkei 


großer Malorität gefällt: „Die V 
lichkeit eines regelmäßigen Biepmantıeg un. © 
Unternehmen Privatmän 


Vorlage über Reguli 
che ſich ſchon früher 


des Tbiel'ſchen Grund 


alſo den höchſten geſetz⸗ 


r Antrag wurde nach längerer Debatte ab⸗ 


irirung der Lehre 


rung der Etats für das 
rgehälter wurde an die 
damit beſchäftigte, zur 


ig zurückgewieſen. Zu den Vorſchlägen des 
Provinzialſchulcollegiums hat Hr. Stoboy 


den Vorſchlag eingebracht. 
lage eines Viehmarkts be⸗ 


iſtrat die Bewilligung von 5000 Thlen. 


) ſtücks in Altſchottland zu 
Nach weitläufigen Elböcterungen der Bedürf⸗ 


töfrage wurde folgende utſcheidung mit 


rkennt die Nütz⸗ 
überläßt aber das 


nern, und behält ſich vor, dahin ge⸗ 


richtete Beſtrebungen auf beſtimmte Anträge hin eventuell zu 


unterſtützen. 
* Vom 15. 


“u 


d. M. ab wird, nach einer Bekanntmachung 


der Kgl. Direction der Oſtbahn, Zucker zur ermäßigten Claſſe 
II. A, tarifirt werden. 


Morgen, D 
2 sfahrt per D 
ie Abfahrt von hier 


onnerſtag den 14. Auguſt, findet eine Ver⸗ 
ampfer „Lootſe“ nach Hela via Zoppot 
geſchieht um 1%, Uhr Nachmit⸗ 


Deuter Johannisthore aus, von Zoppot um 2%, Uhr. Ein 


ſt ein Ball in Zoppot ver⸗ 


anſtaltet, der um 8% Uhr im Böttcher'f i 
Aet. ſchen Locale beginnt. 
* Den Klagen über die durch die Kiesſchüttung Aas 


ſirbar gewordene Promenade n 


erückſtchtigung zu 
ſo leicht zu beſeitigen wäre. 


ach dem Olivaerthor iſt bis 
eider noch nicht die geringſte 


Theil geworden, obgleich der Uebelſtand 


in der Gegend von Wei elmünde angeblich gegen ein Paar 

lunge Mädchen einten Ae erbeten Arbeiter Heß 

und Steinke ſind nach beendeter gerichtlicher Unterſuchung 

bereite am vorigen Sonnabend wieder auf freien Fuß ge⸗ 

Jene worden, woraus zu folgern ift, daß die über dieſen Vor⸗ 

eil ireulirenden ſchrecklichen Gerüchte wohl nicht begründet 
können. 


ſein könn 


O Marienwerder 
nerturnverein 4 


S auturnen im Li 
N m Liebenthal 
zogen die Turner mit 25 


keit wenigſtens a 


bnt. Nicht daß Tauſende durch Neugier und 


nes Wetter zum grünbedachten Turnplatz hingelockt wur⸗ 


den, ſondern daß Man 


ang mit geſpannteſter Aufmerlſamleit de 
lede gelungene Probe von Kraft und Geſcricklichteit mit Bei⸗ 


a begleitete, und 


eine gehobene 
in aracter ein 

nerung an 
befeftigte unſ 
Turnen alle 


Stimmung 
es Volksfe 


n 


ng und Alt ſtunden⸗ 
bed folgte, 


ſich durch die empfangenen Eindrücke in 


verſetzen ließ, die dem Feſte den 
j ſtes verlieh — das rief uns die Er⸗ 
die gymnaſtiſchen Feſtſpiele der Alten wach, und 
ere Hoffnung, daß in nicht zu ferner Zeit das 
Deutſchen zu Männern machen wird, welche Licht 


zu Kopfe, Kraft im Arme und Muth im Herzen beſitzen. — 


Nachdem der 


en angelangt war 


en 


ſch 


ausgeführt, dien 
terkeit boten. N 
Zeit des Be 


dienſte, welch 


ner kurzen kerni 
melte 88 kernigen 


e der Turnv 


Zug der Turner auf dem Turnplatze im Wäld⸗ 


„eröffnete der Turnwart das Feſt mit ei⸗ 
Anrede au die Turner und die verſam⸗ 


e über die Bedeutung des Turnens und die Ver⸗ 
en ater Jahn als Schöpfer des deut⸗ 
x Lurnens ſich ums deutſche Vaterland erworben. Dann 


negen an die hergerichteten Turngeräthe: Reck, 


er fid) bein 


ends 10 Uhr z 


e 

dictürlich 
e tur 

ſtehens deg 


ae e dee Bock und Springel, und es begann das 
B en, das etwa eine Stunde währte. Nach kurzer 
cher die Sänger unter den Turnern einige 
führten, begann das Kürturnen und zu⸗ 


1 Don der ganzen Turnerſchaft gemeinſam 


vielfachen Anlaß zu allgemeiner Hei⸗ 
Xen Leiſtungen find für vie kurze 
Kürtu ereins anerkennenswerth, namentlich 
0 ag inzelne ſehr vortheilhaft aus. 


entwickelte ſich dort im Sa se der Stadt 72 und es 


di e 
orn, 12. 
Warſchau (tigli 


eides Schü 
der 1 hützenhau 1 
Aug (b zum hellen Morgen währte. 


ch 10 Kepeken) ſoll f 


i 


es ein impro⸗ 


e Tageszettelſteuer in 


ſäſſige it Ab ür die daſelbſt nicht an⸗ 
gen Juden mit Ablauf des dem den 


ereits gekündigten Pacht⸗Contraets 


ur hieſige Geſchä 


arſchau reiſen müſſen, wird dieſe Mi 
Auf Veranlaſſung der Beze 


eſſe ſein. 


delskammer ſich b 


Königl. Ha 


ndelsmi 


pro 1862—64 aufhören. 


ftsleute moſaiſcher Confeſſion, welche nach 


ereits zweimal im 
niſterium geſuchswei 


j 


utheilung von Juter⸗ 


chneten hat die Han⸗ 


vori en Jahre an das 


e gewandt, daß das⸗ 


ſelbe beim jenſeitigen Gouvernement auf Beſeitigung der be⸗ 
ſagten Steuer bezüglich der preußiſchen Staatsangehörigen 


moſaiſcher Confeſſton hinwirke, da die Erhebung der Steuer 
von dieſen den Beſtimmungen der zwiſchen Rußland und 


ee abgeſchloſſenen merkantilen Verträge zuwiderlaufe. 


ie Handelskammer hat noch keinen Beſcheid erhalten, 


auch iſt es, ſoweit wir unterrichtet ſind, nicht bekannt gewor⸗ 


den, ob und mit welchem Erfolge das Königliche Handels⸗ 


Miniſterium ſich jenes Geſuchs dem jenſeitigen Gouvernement 


gegenüber angenommen hat. Allem Anf 


chein nach wird 


biefigen Geſchaͤftsleuten beſagter Confeſſion, wenn fie nach 
Warſchau kommen, dort noch bis 1864 eine Steuer abgefor⸗ 


dert werden, die ihnen weder mittelbar, noch unmittelbar 


einen Vortheil gewährt, und zu deren Zahlung ſie recht⸗ 


lich nicht verpflichtet erſcheinen. 
— (K. H. 3 


Wir berichteten kürzlich von einer Flug⸗ 
maſchine, die nach der Idee und den Modellen des Dr. Röß⸗ 
mann in Allenburg in der Vulkan⸗Eiſengießerei zu Königs⸗ 
berg angefertigt werde. Das Werk iſt fertig und in dieſen 
Tagen dem Erfinder zugeſchickt worden, der ſelbſt nun die 
Hauptſache daran, die Schwingen ſowie die belebende Kraft 
der Maſchine geben und dann den erſten Verſuch machen will. 
— — 

Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. Auguſt 1862. Aufgegeben 2 Uhr 21 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Cro. etzt. Crs 
Roggen behauptet Preuß, Rentenbr. 100 9400 
[7 nee N 3;% Weſtpr. Pfobr. 884 887 

1 Sr 504504 4 d do 


50 


Augu 
Septbr. Octbr. 503505 
185 


} 
Spiritus Auguſt. Is 


. . u 99 
Danziger Privatbt. 103 — 
Opt Pfanobrieſe 8907 897 


Rüböl August.. 14 Seſtr. Eredit⸗Actien 81 8% 
Staatsſchuldſcheine 9:8, 04 Nalionale DER 4 | 63% 
4%, Hr. Anleihe 102102 | Boın. Banknoten . 874 | 87 
5% 59. Pr.⸗Anl. 178/1085 Wechſelc. London — 6.2 


Eiſenbah n⸗Actien angenehm. 


„Hamburg, 12 Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
preishaltend, Conſumgeſchäft; ab Auswärts feſt. Roggen 
loco flau, ab Königsberg Auguſt geräumt, September Octo⸗ 
ber 85—86 gefordert, Frühjahr zu 79 Verkäufer, zu 78 Käu⸗ 
fer. Oel October 23%, Mai 28. Kaffee, Laguyras zu 


3% höher, 6400 Sack ſchwimmend umgeſetzt. 


London, 12. Auguſt. Silber 61%. Schönes Wetter, 
Conſols 93%. 1% Spamer 44%; Mexikaner 28 ½. Sardi⸗ 


nier 83. 5 Ruſſen 96. Neue Ruſſen 93. 
13 72. 8½ ſh. 


Hamburg 3 Mon. 


Ba ELF TH Ins Etage ee 
Liverpool, 12. Auguſt. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 


ſatz. Preiſe feſt. 


8800 12. Auguſt. 3 2 Rente 68,80. 4% Rente 
„00. 


3% Spanier 476. 12 Spanier 44, Oeſterreichiſche 


Staats ⸗Eiſendahn⸗Acuien 485. Oeſterr. Eredit⸗Actien —. 


Credit mob.⸗Actien 845. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 600 


Produktenmärkte. 


Danzig, den 13. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130 31 


—132 34.35 4 nach Qual. 8714/91 — 911493 — 949 
—99 103 ½% Pa; ord. bunt, dunkel 120 122—123/25 
2/55 SN 


nach Qualität 75,80—8 


Roggen friſcher trockner, und guter alter 60 53% Sr, feuch⸗ 


ter 5—7 En billiger. 


Erbſen, Futter- u. Koch⸗ 59,60 62/63 Gew 


Gerſte kleine 1003 —110/124 von 59 42 —47,49 u 
bo. große 1068 110/144 von 45/46 —48,50 Yu 


4755 von 30/1—33 


übſen bis 113 4 , Rapps bis 115/17 Sp, beides für 


gute trockene Waare. 


Spiritus 19½ Ag. r 8000 4 Tr. 


Wi 


Getreide-Boͤrſe. Wetter: bezogene Luft bei N.⸗W.⸗ 
nd 


Bereits heute Vormittag wurden 300 Laſten Oberpoln. 
Weizen recht hell 131 2 bis 133 4 % 605 bis 620 ge. 
kauft, doch blieb der Markt ſelbſt heute für diefen Artikel 
ſtille und nur 150 Laſten konnten noch abgeſetzt werden. 
Preiſe ſind ziemlich unverändert geblieben und wurde 1314, 
818 22 %, bunt à 2 570 Jr 858 und Connoiſſement 
1318 hellfarbiger Weizen ＋ 570 r 85 f, 133, 133/48 
fein bunt 605, 1324 hochbunt ZZ 620 bezahlt. — Rog⸗ 
gen matt, friiher 1114 51 C, 1178 56 C, 121 ö 60 Fu, 
60%, Ge, alt 1189, 120 & , 342, 125,68 355, alles 


Jr 125 8. — Spiritus 19% 3 


Elbing, 12. Auguft (N. E. A.) Witterung: kühl und 
trocken. Wind: Nord. Die Zufuhren von unverkauftem Ge⸗ 


treide find mäßig. Für Weizen hat ſich 


läßt ſich eine Erhöhung in den Preiſen n 


Frage gefunden, doch 
icht angeben. Mit 


Roggen iſt es dagegen flau geblieben und friſcher einige Sil⸗ 


bergroſchen im Preiſe gewichen. Die anderen 


etreidegattun⸗ 


gen haben ſich im Werthe behauptet. Spiritus ohne Zufuhr 
und Umag. Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 136.8 
85 87 —100 Gr, bunt 124 — 130 8 83 85 — 90 92 Su, 
roth 123—130 8 7981-90 92 , abfallender 119-1298 
68,70 — 81,86 . — Roggen friſch 119—1228 55——57½ 


Ba — Gerſte große 106/115 43 —.49 


Sr, kleine 100 


—1108 38 — 46 u — afer 60/72 25 — 32 Sp — 


Erbſen, weiße Koch » 56 —5 I, Futter - 


50 — 55 


. 
Stettin, 12. Auguſt. Wetter: kühl, bewölkt. Wind: 


Temperatur + 14° R. Weizen be 
858 neuer gelber Schleſ. 80 ½ , bez., 


bez., Galiz. 75 — 78 Ag bez., 83.85 U 


% A. bez. und Br., September. Octobe 
Go., Früylahr 77 K Br. — Roggen an 
ſchließt matter, loco Yar 77 @ 48 ½ — 49 

40 ½ g. bez. u. Go., % Ag Br., Septbr.- 


hauptet, loco Ye 
Märk. 80 — 81 N. 
gelber Auguſt 81%, 
r 78% & bez. und 
fangs behauptet, 


bez., Auguſt 
etbr. 49 ½, 49 


z bez., 49%, Br., Oetbr⸗Novbr. 48 . Gd., Frühe 
jahr 46% ee — Gerſte Galiz. 39 — 30 ½ * dar 


TOR bez. — Hafer loco Yar 508 29 N. 
s u bez. — Rüböl behauptet, loco 144, 3% 


50% —51½ 


bez., abgel. Anmeld. 14½ . bez., Auguſt 

September ⸗ October 14½% . bez. — S 

loco ohne Faß 19%, 20 „ bei, Auguſt 

* g. bez, Auguſt⸗September 19%, Y 
1. 


ber⸗October 19 . B 


bez. — Erbſen 


14 / Kg. bez., 


piritus matter, 


19% Gd. 
Re. HR 
October November 17% . Br. 


und Gd., November⸗December 17% 6 Br., Frühſahr 17% 
. Br. — Hering, Schott. Fullor. September 11—11 
Re. tr. bez. — Steinkoh len, I, Weſtyartley 19 . Yar 
Auguft bez., Sunderland I. loco 15% Ag bez., Lieferung bis 
15%, . bez. — Nach Depeſchen aus Breslau iſt in Ratibor 
das Waſſer 8 Fuß geſtiegen und bleibt im Wachſen. 
Berlin, 12. Auguſt. Wind: N.⸗W. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 14° +. Witterung: bedeckte Luft. — 


Weizen Mar 25 Scheffel loco 65 — 80 N 


— Roggen er 


I 


8 
7A 3 


2000 8 loco 48½ —50% &, do. Auguſt 50%, ,, % & 
bez., Auguſt⸗September 50%, ½, % & bez., Br. und G., 
| 3, B. und G., Oe. 


September⸗October 50% , % Ag 


be 


tober » November 49%, % & bez. und Br., 49% 


; November = December 48 


‚ ©»., Frühlahr 47%, % & bez. und Gd., 48 RL. 


Gerſte r 25 Scheffel große 36—41 A. 
26—28 &, Yr 1200 f Auguſt 25%, 
September 25 ½ & Br., do. Septem 


. G., 
, 56 . bez. und Br., 8 N. 


— Hafer loco 


Kt. Br., do. Auguſt⸗ 


Br., October November 24 ½ N. Br., 
cember 24% , Br., Frühlahr 24% & bez. — Nüböl 
Sg. Br., Auguſt 14% 


Yr 100 Pfund ohne Faß loco 14%, 
. Br., 14% . G 
14% g. Gd., September - 
& bez., Br. und Gd. 
und Gd. 


ohne aß 19%, %. Ag 
und Gd., 19 3 


Br., A 


ber ⸗ 


October 25 ½ 


do. November » Des 


d., Auguft » September 14% 


Rt. Br., 
October 14½, 14, 14½ 
October » November 141/,, 
„ 1445 &. Br., November» 
145 . Br., 14 g. © 


. bez. 
December do., Mai 
d. — Spiritus de 8000 2 loco 


bez., Auguſt 19 ½ , 18% & bez. 


uguſt⸗September do., 
October 19%, 18%, Ag bez., 19 Ng. B 
October⸗November 18%, 18 


November⸗December 17%, „ . bez. u. Gd., 


Br., Mai 18%, 18, 18% K bez. — Mehl. 


r., 18% 


September⸗ 
Sg. Gd., 
„18% . bez., Br. 125 Gd., 
A 

Wir notiren 


% Re 


für Weizenmehl Nr. O. 56 —5% Ag, Nr. O. u. 1.4% 
N., . Nr. O. 3% — 4½ &., Nr. 0, 
95 


1 
— 4 


u. 1. 3 


* —3 


Viehmarkt. 
Berlin, 11. Auguſt. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Auf heutigem Vieh⸗ 


markt wurden aufgetrieben: 664 Ochſen, 13, 
1989 Schweine und 544 Kälber. — Der H 
Gattungen außer mit Ochſen erſter Qualität war heute ein 


140 Hammel, 
andel in allen 


flauer zu nennen und mußten die Forderungen ermäßigt wer⸗ 
den, um ein Geſchäft abſchließen zu können. 100 & 


fleiſch galten 11—12—13— 


fleiſch galten 15—16 auch 17 N. 
— — — — —i“!— 
Schiffs⸗Nachrichten. ; 
Ehriftianfanr, 7. Auguſt. Der däniſche Schooner 
„Eliſabeth“, Hanſen, aus Faaborg, von Danzig nach London, 
iſt mit Schaden in Arendal eingelaufen und muß löſchen. 
Copenhagen, 8. Auguſt. Der norwegiſche Schooner 
„Fremad“, Saß, von Danzig nach London mit Weizen, iſt 
außerhalb der Batterie Tre Kroner auf Grund gerathen. 
London, 8. 5 Das Schiff „Mullien“, Nicholas, 


von Weſtindien nach 
Bahia kommend) iſt in dieſer 


otterdam (7 „Moulin“, 


chſen⸗ 


14—16—17 ., 100 fl Schweine⸗ 


Nicholſon, von 
Nacht im Canal geſunken, nach⸗ 


dem es mit dem Schiffe „Daphne“, Foreman, von hier nach 
Sydney, in Colliſion geweſen. Von der Beſatzung find 16 Mann, 
incl. des Capitäus, leider ertrunken und nur 1 Maun gerettet. 


Angekommen: 
laſt. — S. Birkholm, 
litz, Colberg, Stettin, 


Dyk, A 
penhagen, Ball 


ſen, Lykkens Haab, Svendborg, Ballaſt. — 


Scbiffsliſte. 


Die „Daphne“ lief mit Schaden in Brixham ein. 


Neufahrwaſſer, den 12. Auguſt. Wind: Nord 
W. M. Jutyre, Iſabella, Lübeck, Bal- 
Oernen, Flensburg, 
Stückgut. 


Den 13. Auguſt. Wind: Weſt. 


aſt 


Güter. — 


zu Oſt. 
Ballaſt. — C. Par⸗ 


Angekommen: F. Chisholm, Agenoria, Copenhagen, 
aſt. — B. C. Schmidt, Catharine Corneli⸗ 
alt. — G. Stronach, En 
T. Schultz, Anna Marie, Gepenhagen 

urora, Bremen, 0 


A 
i emouth, Kohlen. 
bee ae d 

ehmann, Franz, Cor 


.— W Scotland, Janets, Hartlepool, 
Kohlen. — J. M. Grauwald, Auguſte Mathilde, Liverpool, 
Mineralöl und Heben. — A. Mührer, v. Nagler, Lübeck, 
Ballaſt. — F. Picaud, Frangaiſe, Nantes, Ballaſt. — J. 
Me. Lanchlan, Black Agnes, Helmdale, Heringe — A. C. 
Wandabl, Herlof Trolle, Copenhagen, Ballaſt. — J. Mitktel⸗ 


. N. Block, 


Sören Winkel, Aalborg, Ballaſt. — G. Spvaufon, Gipiy, 
Dyſart, Kohlen. — L. Peterſen, Dora, 
— R. Owen, Margaret Owen, Cardiff, 


Harby, Anne Marie, 


lensburg, Ballaſt. — 


leusburg 


„Ballaſt. 
chienen. — 8. N. 
A. Bette, Jaco⸗ 


bus, Riga, Holz, für Nothhafen. — J. Twizell, Maid of the 


Ball 


Geſegelt: W. Bryant, Baron 


treide. — J. H. Peterſen, Ida El 


treide. — P. C. Holm, Fortuna, Aalborg, Holz. — 
n, Jacob Unger, Aalborg, 


Mills, Copenhagen, Ballaſt. — N. Nielſen, Seraph, Korſoer, 
a 


per London, Ges 
iſe, Chriſtiania, Ge⸗ 
treide. — L. F. Lindtner, 5 Södskende, Norwegen, Ge⸗ 


Holz. — H. Jörgenſen, 


1 ine 


fo 

Marie, Norwegen, Getreide. — P. Jörgenſen, Venners 
Minde, Norwegen, Getreide. — P. Sbrenſen, Fortuna, Nor⸗ 
wegen, Getreide. — J. Findlay, Roſebud, Leith, Getreide. 


— E. Mielordt, London, London, 
kommen, Dünkirchen, Getreide. 


Holz. — A. Moring, Will⸗ 


Ankommend: 4 Barken, darunter Wüſthoff, Mercur 
u. Ida Maria, 1 Brigg, 6 Schooner, 1 Jacht. 


Fondsbörse. 
Berlin, 12, August. 
B 


Berlin-Anh, E.-A. I — 
Berlin-Hamburg 


Berlin- Potsd.-Magd.|297 206 
Berlin-Stettin Pr,-O | — 
II. Ser. 96% 
III. Ser.] 96% 
Oberschl. Litt. A. u. C0 


do. 
do. 


do. 


Oesterr.-Frz.-Stb. 125% 
Insk, b. Stgl. O. Aul.] 87% 

do. 6. Anl.] 94; 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 81% 
Cert. Litt, A. 300 fl. — 
do, Litt. B. 2006, | — 


Pfdr. i. 


Part.-Obl. 500 fl. 93 


Freiw. 


5% Staatsanl. v. 59 1 87 
45/7 


St.-Anl. 


Litt. B. 


S-R, 
Anleihe 


Amsterdam kurz 


do. do. 2 Mon, 142% 


Hamburg kurz 


do, do. 2 Mon, [150% 


London 3 Mon, 


Verantwortlicher Redacteur: 


102411014 


do 


Wostpr. d 
do, 4 


Staatsanl. 56 
2 ö 


Ostpreuss. Pfandbr. 
Pommersche 33% do. 
Posensche do, 4% 

do, neue 


0,35% 


Pomm. Reutenbr. 
Posensche do, 
94% Preuss. 


Posener 
Disc.-Comm.-Anth. 
Ausl. Goldm. à 5 


Wechsel- Cours. 
1433 [Paris 2 Mon, 


143% 
151% 


42% 
514 
1504 


5.22% 6 


Wien öst, Währ,8 T. 
Petersburg 3 W. 

Warschau90SR.8T. 
22.lBremen 100. 8 T. 
P. Nickert in Danzig. 


do. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— * 2 7 WW P2 
5 2 Sd n Therm im Wind und Wetter. 
8 5 01 reien. 
SIP r. Lin. 8585 
30,2, 14,6 fſtiu, be 2 
12 8 280,01 1 12˙9 [ars friſch, hell und ſchön. 
12 336,52 + 15,6 [Nordl. do. * 


Als Verlobte empfeblen ſich: 6206 
Johanna Neumann, 


Herraann Jacoby. 
Conitz und Treptow a. R. im Auguſt 1862. 


Heute Morgen 6 Uhr wurde meine liebe 
— Eva geb. Philipp von einem geſunden 
naben glücklich entbunden. 
Pr. Stargard, den 12. Auguſt 1862. 
162101 S. Kauffmann. 


Bekanntmachung. 

Vom 13. d. Mts. ab Er der Dit 

bahn „Jucker“ allgemein zur ermäßigten Claſſe 

II A. tarifirt werden, was wir hierdurch zur 

offentlichen Kenntniß bringen. 6225 
Bromberg, den-11, Auguſt 1862. 


. 


Fremdenführer, — Pläne 
Karten und Unfichten von Dans 
d deſſen Umgegend; ſowie Reiſehand⸗ 
er aller Art, unter denen ſich auch die 


— 


105 
54 
von Baedeker, — Grieben. — Jahn, 
— Reichardt 2c. ꝛc. befinden, find vorräthig 


Jopengaſſe 19 bei , G. Homann, 
[6323] ° 


Kunſt⸗ und Buchhändler. 
Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 
Stettin-Riga (von Stadt zu Stadt) 


per Dampfer „Hermann“ und „Tilſit“. 
Abgang: jeden Mittwoch, 6 Uhr früh, l. Caj. 
16 % ll, Ca]. 12 %%, Dedyplag 8. *. 
Stettin-Memel-Tilsit 
per Dampfer „Mmel⸗Packet“. 
Abgang: am 5., 15. und 25. jeden Monats, 
11 Uhr Vormittags. Caj. nach Memel 6 , 
nach Zilfit 1 , Dedplag nach Memel 23 , 
nach Tilſit 33 He, 8 l a 
Proschwitzky & Eofrichter. 
325 Stettin und Swinemünde. 


Auction mit eichenen 
Planken. 


Donnerſtag, den 14. Auanſt 1862, 
Vormittags um 10 Uhr, werden die unter⸗ 
er Mäkler auf der Klapperwieſe bier: 
elbſt durch öffentliche Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung vertaufen; 

Ca. 250 St. 55 Planken, 7 Z. dict u. darüber, 
> o. b 


„ 450 do. do. 6 %% 
„1200 do. do. do, 5 „% 
77 do. do. do. 44 „ „ 
1 do. do. dos ih „ 
„ 750 do. do. do. 35% „ 
„1300 do. do. e 
Wem d de e . 
mmtli dis Q en lan 
Der Verkauf der vor] en Mlanten ge 


® 
a Looſen eines Aſſortime . von circa 


. Die Planken ſind erſter Qualität W., vo. 
biefigen vereidigten Brater gebrakt, aufgemeſſen, 
lagern unter Aufficht des ſtädtiſchen Beamten und 
konnen täglich auf der Klapperwieſe in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 5 
= gie San ARSCH erben cd ſich zur 
en Zeit recht zahlreich einzufinden. 
Pe 7 Ne e Mellien. 


Guts⸗Verkauf. 


Ee B. fung in der Niederung, beſtehend 


aus 5 Hufen culmiſch, wovon 1 Hufe 
weiſchnutige Wieſen, Gebäude maſſiv und neu. 
usſgaten;: 70 effel Wei 
Roggen, 20 Morgen Ruübſen, 18 
gen Klee. Inventar: 14 Pferde, 6 Schſen, 
44 Kühe, I Bulle; in jur 25.000 Thie, bei 
8 bs 10. vo Thir Anzabluna, zu verkaufen. 
Ein adl. Gut ganz in der Nähe der 
Bahn, 190% Wirren, incl, 250 Morgen gute 
W eeſen. Sämmtirche Baulich keiten maſſiv, größten: 
tbı ld neu. 5 Familien wobr ungen. Inventar: 
12 Pferde, 14 Ochſen, 13 Kühe, 1 Bulle, 
90% feine Schafe, 170 Lammer; iſt fur 
52,006 Thlr., bei 10 bis 20,000 Tylr. Anzahlung, 
zu verlaulen, Alles Nähere bierüber ertheilt 
h. Kleemann in Danzig, 
[6128] Breitgafie. No. 62. 


led. Größe i. d. öſtl. Prob. weiſt gerne nach v. 
empfiehlt u. A. ein Out, 3 M. v. Babnbof von 
ca. 1000 M. Weizenboden, incl. 180 M. Nen. 
Wieſen . gut, Wirtoſchaftszuſt. bei 20 M. Anz. 
L600 T. Tesmer, Langgaſſe No. 29. 


irderungsbefigungen von 1— 10 Hufen culm. 
bat mit 420,000 n Anzahlung zum 
Verkauf H. Scharnitzky in Elbing. 58264 


: Für 
nn Kt Er 
— Schwerhörige. 
. Behördlich conceffionirter Schweizer Gehör⸗ 
Liquor, das anerkannt verläßlichſte Mittel ſowohl 
in der Schwerhörigkeit wie allen Ohrenkrankbel⸗ 
ten, als: Saufen, Brauſen und Laufen der Oh⸗ 
renz ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augenblick. 
liche Hilfe; auch die Wiedererlangung des gänzlich 
verlorenen Gehörs iſt ſchon soft. bewirkt worden. 
Preis eines Original-Flacons und Gebrauche⸗ 
anweiſung 20 gr. f 
General-Depot bei W. Holdmann in Wien, 
f Alte Wiedenhauptſtraße 45, 
„ für Oſt⸗ u. Weſtpreußen b. Hrn. 


— Albert Neumann in Dau 


[6979] Langenmarkt 38, Cte der Kurſchnergaſße. 
2 7 1 12 


igen, 20 8 


a or 
In Angelegenheiten des Lazarethes. 14 
„Geſtern ift mir nochſtehende Zuſchrift zugegangen, welche ich als einen Nachtrog zu meiner 
Erwiderung auf die „Berichtigung“ de Herrn Vorſteber des ebemals ſtädtiſche Lazaret hes 
(ſ. Donz. Seiki No. 1438 Inſ. 6110) hiermit zur dffentlihen Kenntniß bringe. 
Danzig, den 12 Auguſt 1862. a 2izpin, 
Nachdem ich in der Danziger Abendzeitung vom 11. d. M. die „Berichtigung“ der 
Herren Vorſteher des ſtädtiſchen Lazarethes geleſen babe, halte ih es bei der Wichtigkeit 
der vorlieger den Frage für meine Pflicht zur Feſtſtellung der Wahrheit Ihnen felgende 
Erklärung zur beliebigen Benutzung abzugeben: j 
Ich fungierte während des Jahres 1851 als Arzt im ſtädtiſchen Luzareth. Es Außer: 
ten ſich endauernd die Schäslichkeiten des Lazaretbes durch Citerungsfieber, 
roſe, Kindbetiſieber und häufig als Lazarethbrand. . 5 
Es erſcheint um fo weientlicher, dieſe Schäplihk.iten an des Licht zu zieben, als 
Verlängerung der Krankheit, Siechthum, Verſtümmelung und Tod felbſt nach ſehr ge 
18 ee Operationen die Folgen derſelben ſind. 


Lazaret h⸗ 


(Enterz.) Dr. Funk. 


Northern Assurance Company, 
Feuer- u. Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
in ABERDEEN und LONDON. 


Nachdem Ilerr Francis Mason, zu Folge freundschaftichen Uebereinkommens, die 


Haupt-Agentur obiger Gesellschaft niedergelegt, hat Letztere Herrn Au g. Lemke 
AD 3 für Danzig und Umgegend ernannt, was ich hiermit zur öffentlichen Kennt- 
niss bringe. 

Berlin, den 4. August 1852. 


E. Menshausen, 


General-Agent für Preussen. 


Northern Assurance 


16207 


Company, 
Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Aberdeen und London, 
conceſſionirt in Preußen, mit Domizil in Berlin. 
Grund⸗Capital * 339,400. -, Geſammt⸗Reſerve⸗Fonds ast. 186% % 2,966,855. 


Die Netionaire haften ſolidariſch über den Aetien Betrag hinaus mit ihrem ganzen 
az Vermögen. a 


Feuer⸗Verſicherung für verſicherbares Eigenthum jeder Art in allen, auch überſeeiſchen, 
Ländern, Prämien billig und feſt, frei von aller Nachſchuß⸗Verpflich ung. — Brand» 
er loyal und prompt. — Beſondere Sicherſtellung für Hypotheken⸗ 

aubiger. 


Lebens⸗Verſicherung: Verſicherurg auf den Todes und Lebens ⸗Fall, mit oder ohne 
Gewinn-Antheil — Ausſteuern — Leibrenten zu billigen, tejten Prämien, 

Gewinn⸗Antheils Branche. Die Verſicherten genießen ſtatutengemaß den gan: 
zen Gewinn und haben das Recht, die Buch⸗ und Geihärtsführung zu contreitten. Für Verwal⸗ 
tunge⸗Koſten und Capital Garantie darf nur 10% von den Prämien in Abzug kommen. — Der Ge⸗ 
winn, von 5 zu 5 Nabren ermittelt und vertheilt, wird von den Verſicherten nach freier Wahl benutzt 
entweder zur Capital⸗Vermehrung (bisber 1%% per Jahr auf die verſicherte Summe) oder zur 
Prämien⸗Tilgung oder zur Baarzahlung in Capital. 

Aufenthalt und Reiſen zu 
Grade nördlich vom Aegu tex, ebne Anfrage und Extra⸗Pramie gestattet. — Versicherung gegen 
Kriegs⸗Gefahr für Militairs zu liberalen Bedingungen. — Die Policen der Geſellſchaſt eignen 
ſich porzugsweiſe als Unterpfand für Anlehen, Vorſchüſſe und Credit, und zur 
Deckung von Schulden, wie pag 55 57 des Proſpects des Weiteren deutlich erläutert iſt. 

r Der limerzeicnete ift ſtets gern bereit über Prämien⸗ und Gewinn: Berehnung und Auswahl 


der für jeden Bedürfnißfall vaſſenden Verſicherungs⸗Art verläßliche Auskunft zu gebe’, und verabfolgt 


ö trags⸗Formulare unentgeltlich. 
ee 587 u . 13. Auguſt 1862. 


Aug. Lemke, 
5 Langenmarkt Nr. 10. 


[#208] 


Be Eee 
- Hiermit bechren wir uns die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß wir am biefigen 
Platze unter der Firma: Re 


Fr. Gertz & Co. 


ein Commiſſions⸗, Speditions- und Nollfubr⸗Geſchäft 


ichtet hal en. 


it der Bitte, daſſelbe gutigſt unterſtützen zu wollen und we den wir bemüht fein, für vie psomp: 
teite und ſchleunigſte Beförderung der uns anver rauten Güter ſtets Sorge zu tragen, 
Hochachtungsvoll | 


Fr. Gertz & Co. 
di Comptoir Hundegaſſe No. 47. 
An Nagenkrampf und Echter Probſteier Original⸗ 
Verdanungsschwäche etc. Saat⸗Roggen und Veel der 


Leidende erfahren Näheres über die Dr. 
Doecks'ſche Kurmethode durch eine ſo eben er⸗ Korn 


ande, ſowie Reiſen auf Meeren bis zum 33. Breiten- 


Wir empfehlen unſer Unternehmen der geneigten Beachtung eines geehrten Be 


ſchienene Broſchüre, welche gratis ausgegeben 
wird in der Expedition dieſer Zeitung. 2068 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
echt amerik. Baker; Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ea. 80% phosphor- 
anuren Kalk, empfehlen 


Richd.Dühren & Co., 


3049 Poggenpfuhl No. 79. 


Für Landwirthe! 


Fein gemahlenes Knochenmehl 
als bewährtes namlich habe ich von einer 
bedeutenden Fabrik in Hannover auf Lager und 
offerire daſſelbe zum billigſt geſtellten Preiſe. 

Das Reſultat einer Analyſe liegt zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 

Jopengaſſe No. 9, bei 


[6220] F. Zimmermann. 


Der rühm lichſt anerkannte 
Stettiner Portland⸗Cement 
ets friſcher Waare iſt zu haben bei 


. Robt Reichenberg, 
12551) Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 


bekanntlich das 25ſte 
liefert. 


. Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Seat: 
Getreide entgegen, und müſſen den Aufträgen 
als Angelo 6 Tblr. pro Tonne frmco beigerügt 
werden. — I Tonne in der Probſtei iſt gleich 
23 Berliner Scheffeln. 6132 


N Helfft & Co, 


Be lin, unter den Linden 32. 


Tae hochländiſches buchen ur» fich⸗ 
ten Klobenbolz I. Qualität, ſon ie auch fichten 
Klotzholz wird frei vor die Thüre billig ver⸗ 
kauft, bei Abnahme von mehreren Klafter ein ans 
gemeſſener Rabatt bewilligt — Beſtellungen 
werden angenommen und ſofort pintılih ausge⸗ 
führt im Compiolr 2 genpfuhl 46 bei 
[6149] dolph Loche. 


Beſter Apfelwein à 4 Syr,, befter 
Dee pe e u. Frankfurter Süßwein 
E e e e 


Kirſchſaft friſch von der Preſſe 
empfiehlt ven jetzt ab das Dvart à 3 Sgr. 
6171 E. H. Nobel. 
— —— — — — — 
chöne Kochkirſ Auguſt⸗Aepfel find zu 
Sim bei . Nabmanb n fuhr 1 


in Ponny wird zu kaufen gef. Adr. 
Ein d. Egped. unte 1000 Kg, 1627. 


Die neueſten — 
Photographie⸗Albums 
empfingen und empfehlen in größter Auswahl 
zu billigen Preiſen f J 
Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


g = 2 

Den Ein⸗ und Verkauf 
von Staatsvapieren, Pfandbeieſen, Kreisobligg⸗ 
tionen und ſonſtigen ia= u. angleneiſchen Werih⸗ 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Industrie ⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescoufſc; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen bierüber 
gern bereitwillige Auskunft 3 — 


Borowski & Rosenstein, 
ai 
[3442]: Große Wollwer ergeſſe No. 16. 
WIE“ Frisch gebronnter "EN 
er 195 f 
ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
6200 C. H. Domansky Witt. 


atjes Heringe feinſter Qualitä, in ! 
Mais bie billi, jt 15 16086 * 


Rob. Brunzen, 


Fiſchmarkt 38, Breit⸗ und Dreberg.⸗Ecke 71. 


Eulers Leihbibliothek, 
Lauggaſſe 40, empfieblt ſich einem geehrten 
Publikum mt den neueſten Werken re 


neigten Abonnement. 


Der pommerſche Pfandbrief No. 2633 
à 400 Thlr. nebit 8 Coupons iſt ver⸗ 
loren gegangen. Es iſt nötbige Vorſorge wegen 
Weiter Verkauf geiroffen, doch wind der ehrliche 
gar gebeten, ih wegen des ee e 

xpedition dieſes Blattes zu wenden. [6219]. 


2 Duette u. 1 Terzett aus Sargino v. Paer, 
für 74 Sgr. Haydns Jabreszeiten 2 Sgr., Glocke 
20 Sgr., u. d. wehrſtimmige Geſänge gut erhal⸗ 
ten zu haben Kehlengaſſe No. 2. 46224 


Ein junger Mann von auswärts, der polniſchen 
Sprache mächtig, der urſprünglich in einem 
Coon ialwaarengeſchäfte ausgel⸗rut und gegen 
wärtig in einem Comptoirgeſchäfte conbitionirt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſpruchen zum J. Oc⸗ 
tober er. an bi: figem Orte ein Engagement; ag: 
kann derſelbe, wenn es gewünſcht wird, foglei 
eintreten. Getäll. Offerten nimmt die Experition 
dieſes Blattes unter R. R. 6216 entgegen 
Ein. Kaufmann mit guter Handſchrift und per⸗ 
fect in der doppelten und einfachen 8595 
rung, empfiehlt ſich zur Fübrung der Bücher, 
wie zu allen anderen ſchriftlichen Arbeiten. Ge⸗ 
‘ällige Anmeldungen werden erbeten Poggen⸗ 
pfubl No. 52 parte xe. 121 fi & 00 
Ein Schriftlithograph fludet ſofort Beſchäf⸗ 
tigung bei K. Schneider in Thorn. 62 7 


Sonntag, den 7. Sep⸗ 
tember 1862, findet das 
große Erntefeſt in Marien⸗ 
burg im Burggarten ftatt; 


. Circus gyinuiastirus, 34 
Heute Abend 2 Boritellungen der Maroccaner, 
Araber, Nordamerikaner, E gländer und Hol⸗ 
länder. „ L. Soißman n Sn 
19902] academiſcher Künitler aus Aiaſterdam. 
Anfang der eriten Vorſtellung 5 Uhr, der 
zweiten 8 Uhr. 2 


Dr NISEITUTTTTT 
Stereoscopen⸗Cabinet 
von Duret aus Paris, 
täglich von Morgens 9 bis Adends 10 Ubr ge⸗ 
öffnet. Das Cabinel iſt durch Gas beleuchtek. 
Entrée 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Halfte. 


N f Nass 
CIRCUS CARRE. 
Donnerſtag, den 14. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
Zum Schluß: 
Orientaliſches Damen-Manöber. 


Da Nähere die Zettel. j 
Zu recht zahlreich m Beiuche ladet ergebenſt ein 


16228) William Carré, Kirectet. 


Wictoria-Fneater. 


Donuerſtag, d. 14. Auguſt. (3. Abonn. No. 10.) 
Badekuren. Luſtſpiel in 1 Act v. Puttlitz. 
ierauſ: Tanz (ausgeführt von Fräu e 
i ecke). Zum Schluß: Der Frauenkam 
Luftfpiel in 3 Acten von Holfers. [5 


7 


m 


ee x 
Von den Mitgliedern. der Kaiſerl. Tanz⸗ 
akademie in Paris mit der Bekanntmachung 
ihrer file die nächſte Saifon beſtimmten Salons 
tänze für Deutſch 
nicht auch in Dausig den Empfang der 


Quadrille des Dames — 


einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen. 
Der neue Tanz der in meinen Eir , 
gelehrt wird, Toter im Ciavier- Auszüge l 
1b Sgr, und iſt in meiner Wohnung. K. 

Damm 2., Saal-Etage, zu haben. 8 
Albert Czerwinski. 
Tanzlehrer und Mitglied der Tanz ⸗ 
akademie zu Paris. 


— —— ——— ll ——ů \ f 1 
Druck uno Verla am 2 ©. Kae man 
in Danz 5 „ii mf 


land betraut, verfehle ich 


51 


3 


) 
> 


